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Erklärung  

 
Noch mehr kulturelle Demokratie wagen! 
50 Jahre Loccumer Kulturpolitische Kolloquien 

 
Sie gehören zur Kulturpolitikgeschichte der Bundesrepublik Deutschland:  
Die Kulturpolitischen Kolloquien der Evangelischen Akademie Loccum. 
Als der damalige Studienleiter und spätere Gründungspräsident der 
Kulturpolitischen Gesellschaft, Prof. Dr. Olaf Schwencke, diese 
Tagungsreihe im Frühjahr 1970 startete, war dies der Beginn einer 
nachhaltig wirksamen kulturpolitischen Debatte in Deutschland, die die 
Entwicklung einer Neuen Kulturpolitik maßgeblich beförderte.  

Eingebunden in den demokratiepolitischen Selbstauftrag der 
Evangelischen Akademien und bezugnehmend auf die politisch wie 
gesellschaftlich in dieser Zeit formulierte Losung, mehr Demokratie zu 
wagen, gaben die Kolloquien wichtige Impulse, um den kulturellen und 
kulturpolitischen Konservativismus der 1960er Jahre zu überwinden. 
Hier war der Ort, um »Kulturpolitik methodisch zu durchdenken und in 
Theorie und Praxis zu präzisieren« (Olaf Schwencke). Hier wurde 
darüber nachgedacht, wie eine Demokratisierung der Gesellschaft 
durch Kultur zu erreichen sei und hier wurde die Gründung der 
Kulturpolitischen Gesellschaft mit diesem Auftrag vorbereitet.  

Anlässlich des 65. Loccumer Kulturpolitischen Kolloquiums 
»Kulturpolitik und Rechtspopulismus« vom 21. bis 23. Februar 2020 
erklärte Präsident der Kulturpolitischen Gesellschaft Dr. Tobias J. 
Knoblich: »Das erreichte Niveau der gesellschaftspolitisch begründeten 
und konzeptbasierten Kulturpolitik ist ohne die Loccumer 
Kulturpolitischen Kolloquien nicht denkbar. Olaf Schwencke hat damals 
früh die Zeichen der Zeit erkannt und Loccum zu einem Genius Loci der 
kulturpolitischen Diskussion gemacht. Dafür gebührt ihm hohe 
Anerkennung und Dank! Für die Kulturpolitische Gesellschaft ist es eine 
Ehre und Verpflichtung, in der demokratischen Tradition der Ev. 
Akademien zu stehen, die der Soziologe Helmut Schelsky ›Orte der 
institutionalisierten Dauerreflexion genannt hat. Wir brauchen diese 
›Dauerreflexion‹ in demokratischer Tradition heute mehr denn je. Sie 
hilft uns, gegen den grassierenden Rechtspopulismus zu bestehen und 
neue Ideen für die Zukunft der Kulturpolitik zu entwickeln, die wir 
dringend benötigen. Auch von dem diesjährigen Kolloquium soll die 
Botschaft ausgehen: Wir wollen noch mehr kulturelle Demokratie 
wagen.« 

Loccum, 21. Februar 2020 

 

 

Dr. Tobias J. Knoblich 
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